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Der NeichsergäuZungsetat
für 1919.

Nachträgliche Mittiarven-Forverungen.
Der Nauonawersammlung sind Elgänzungen

zu den Entwürfen des Haushalts der Reichsschuld
und der allgemeinen Finanzverwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1919 zugegangen.

Zm außerordentlichen Etat werden darin unter
anderem zu einmaligen Ausgaben für Rechnung de''
Ge'amtgememschaft 40,6 Milliarden Mark an-
gelordert.  Davon beansprucht die „Allgemeine Fi-

le6t  J, td) unter  anderem zusammen aus 13 Milliar-
■ "EN Ma. t „aus Anlaß des Krieges und der Demobil-

machung , aus 17 Milliarden Mark für Leistungen aus
dem Friedensvertrag, insbesondere für den Wiederauf¬
bau. Dreie Lummen waren bereits in einzelnen An¬
te,hege,ctze bewilligt . Zur Abwickelung der Ange¬
legenheit des alten Heeres werden 3 Milliarden Mark
verlangt.

Ferner kommen noch hinzu 50 Millionen Mark
^an/ ^ bdlgung der Schadenersatzansprüche neutra¬
ler Mochte aus Anlaß der Versenkung oder Beschädi¬
gung von Schiffen durch deutsche Seekräfte, 151 Mil-
unten Marl für Kriegs, und Zivilgefangene . 660 Mil¬

lionen Mark zur Abroickelung der Angelegenheiten der
alten Marme und endlich 100 Millionen Mark als
Betriebsmittel für die Durchführung des Branntwein¬
monopols. Im ordentlichen Haushalt sind unter an¬
derem 9 Ni i l l i a r d e n Mark  als Erträgnisse aus
"Eneu Steuern  eingesetzt . Davon waren bereits
7 Milliarden Mark im ursprünglichen Ktaushaltsent-
wurs für 1919 enthalten. Neu sind also nur zwei
MUIiarden Mark hinzugekommen.
- Trotz der ewigen Mahnung zur Sparsamkeit haben
fast ,amtliche Ministerien erhöhte Ausgaben bean-
sdrucht. Einerseits handelt es sich um eine erheb-
liche Steigerung der Verwaltungskosten , dann sind
auch z. B im Etat des Reichswirtschaftsministeriums
mehrere Milliarden zur Beschaffung von ausländischen
Lebensmitteln angefordert.

Aus der gesamten Neuanforderung des Ergän-
zungserats ergibt sich ein Anleihebedarf von 40,6
Milliarden Mark. Dafür sind auf gesetzgeberischem
Wege bereits für 32,4 Milliarden Kredirermächtigungen
erteilt worden, so daß nur noch 8,187 Milliarden durch
eint neue Kreditbeivilligung anszubringen sind, um den
Nachtragetat auszubalanzieren.

Einzekheiteu am nein  Hcercsciat.
Während obige Zahlen nicht gerade viel Svarsam-

teit  vermuten lassen, sucht die Regierung auf dem
Gebiete der H e e r e s s e e l s o r g e ihrem Sparsinn zum
Recht kommen zu lassen: ob aber gerade dieser Posten
zur Betätigung des Sparsinns besonders geeignet
schien, möchten wir doch bezweifeln. Der neue Etat
sieht für die Heeresseelsorge nur noch 280 000 Mark
vor. während der letzte Etat vor dem Kriege allein
für Preußen 1 480 000 Mark auswarf . Tie neue Reichs-
weyr soft außer den beiden Feldpröpsten nur zehn
evangelische und zehn katholische Pfarrer haben. Davon
bezeichnet der Entwurf je drei jeder Konfession als
„künftig wegfallend". Ein deutschnationaler Antrag
rm Haushaltsausschuß ging dahin, diesen Zusatz „künf¬
tig wegfallend" zu beseitigen, wurde jedoch von der
Mehrheit abgelehnt.

Für die Gewährung von Kriegsteuerungs-
zu . agen  an Offiziere, Beamten und Mannschaften,
so ferner an Lohnangestellte. sowie an Ruhegehalts¬
empfänger und Hinterbliebene sind im außerordent¬
lichen Nachtragsetat 129 980 Mark als einmalige Aus¬
gabe neu angesetzt worden.

In der Ergänzung zum Entwürfe des Haushalts
fm  die Verwaltung der N e i chs ma r i n e (für das
Rechnungsjahr 1919) werden für die Indienststellung
bo« sechs Linienschiffen, sechs kleinen Kreuzern und
Torpedofahrzeugen 18,69 Millionen Mark angefordert.
Die Haushaltssrärke des Marinepersonals beziffert sich
«ach den Bestimmungen des Friedensvertrages auf
15 000 Köpfe, davon sind: 594 Offiziere , 142 Inge¬
nieure. 580 Deckoffiziere. 3121 Unteroffiziere , 9097
Mannschaften, 293 Mann Sanitätspersonal und 36
Zahlmeisteraspiranten und Nerwaltungsschreiber ; die
Zahl der Beamten aller Art beträgt 869.

Die Abtretung von Danzig.
Tcr Zeitpunkt des Ausscheidens ans dem Reiche.

lieber den Zeitpunkt der Lostrennung Danzigs
vom Deutschen Reiche waren in den Kreisen der Dau-
Kger Bevölkerung verschiedene Auffassungen verbreitet,
"le &etn Magistrat der Stadt Danzig Veranlassung
gaben. das Auswärtige Amt um näher« Aufklärung
tu bitten
t Das Auswärtige Amt hat jetzt feine Auffassuno

IS. Jahrgang

nanzverwaitnng" 33,9 Milliarden Marft Diese Summe

über den Zeitpunkt der Abtrennung in einem Schrei-
den an den Magistrat zu Danzig dahin geäußert, daß

Übergang des Gebietes des künftigen Freistaates
Alliierten nicht schon mit der Errichtung des

ersten Protokolls über die Niederlegung der Ratifika¬
tionsurkunden erfolgt, sondern erst dann, wenn sämt-
'A.!, ^ âlliierten und assoziierten Hauptmächte die Ra-
tiftkatrousurkunden niedergelegt haben. Der Freistaat

J a.nP , mit seiner förmlichen Begründung
nach Artikel 102 des Friedensvertrages ins Leben
treten. Es bleibt den vereinigten Hauptmächten oder
deren Bevollmächtigten überlassen, für die Regierung
m der Zeit bis zu der Niederlegung der letzten Ma-
lisizierungsurkunde. also bis Aufhören der bisheri-
4-m Staatshoheit und der Begründung des Freistaa¬tes, zu sorgen.

Der Danziger , Magistrat behält sich eine Siel-
lüngnahrw- zu diesen Ausführungen vor. Das Aus¬
wärtige Amt nimmt der halbamtlichen „Deutschen All-
-t-m. Zeitung" zufolge den Standpunkt ein , daß nach den
Iriedensverträgen der Freistaat Danzig nur den sömt-
.ichen assoziierten Hauptmächten zur Gesamtba ad
aiwgelie ert werden kann, und daß gegen eine ern-o
'volgen ê Uebergabe vor der Ratifizierung seiten»
-»llec Hauptmächte diejenigen protestieren könnten dm
»em Frieden zur Zeit der Uebergabe noch nicht bei,;«-
limmt hätten. Folgerichtig kann eine Uebergabe erst
-ach der Ratifizierung seitens aller alliierten und

soziierten Hauptmächte erfolgen.
. 6 tt ten tem i f f to n , bestehend aus drei
französischen Offizreren, ist in Danzig eingerro ' ên
und har mit den dortigen militärischen Stellen Füh^,na
genommen. ^ Lie die „Bossjsche Zeitung" erfährt, wirb
sich dieser Lage ein höherer Beamter des engli.
scheu  Auswärtigen Amtes nach Danzig begeben der
als interimistischer Oberkommissar für den Freistaat
Danzig , sobald dieser erklärt sein wird, tätig sein
wird. Der deftmtrve Oberkommissar ist noch nicht be.
stimmt, man nimmt aber darnach an, daß es auch
ein Engländer (!) sein wird. ^

eine Richter sein würden, zu bewahren. Die katho-
ischen Edelleute tmen feierlich ein für die Reinheit
eines Gewissens und vertrauen auf den allmächtigen
Sott , der die Gerechtigkeit auf Erden nicht oergetoafe
:igcn und das gute Recht nicht beugen lassen wird.

:: Schaffung einer sächsischen Polizeitrnppe. Der
Volkskammer ging eine Denkschrift der Regierung Wer
>te Einrichtung einer Hilfspolizer für den Sicherheits-
>ienst in Sachsen zu. Darin heißt es u. a. : Sachsen
vird nach der Durchführung des Friedensvertra es
»oraussichttich nur Wer militärische Truppen in der
Stärke von 6000 bis 7000 Mann verfügen. Unter
diesen Umständen hält die Regierung die Aufstellung
nner Polizeihilsstruppe rn Stärke von etiva 6000
Mann für notwendig. Diese Truppe soll dem Mini¬
sterium des Innern unterstellt werden. Aufgabe der
neuen Hilfstrirppe soll sein, die gegenwärtige staat¬
liche und Gemeinde-Polizei , die in bisherigem Um»
fange bestehen bleibt, zu unterstützen und Störunge»
oer öffentlichen Ordnung im Keime zu ersticken Al«
Standorte für die Hilfspvlizei sind in Aussicht ge¬
nommen Dresden mit dem Sitz der Leitung Leiwfta
Chemnitz, Zittau , Plauen . Riesa und Zwickaw ^

Rundschau im Auslände.

Politische Rundschau.

; Die Prügelstrafe  ist in der Republik Pol - «amtlich erngesuhrt worden.
i MinisterpräsidentElemenceau  hat den Strait-

vurger Radikalem die ihn aus ihre Wahlliste setzen wollten
ablehnend geantwor ec und daoer zum ersten Male un-'
zweideutig zum Ausdruck gebracht, daß er sich vollko .n-
men vom politischen Leben zurückziehen wo,^
^ I 8 « England  schließt das Finanzjahr mit einem
Fehlbetrag von 47.3 Millionen Pfund Sterling ab

k Südöstlich von Moskau war. Denikin genötigt einige
BolKhewistenV .' ^ -ch Oret  wieder in% Hän^
I i u r ki sche Regierung hat alle geheimen Doku¬

mente zwilchen Deutschland and der Türkei über die Borge-iwte bes Krieges und öer '

~ . . Oktober 1919.
- Wenn die Verhandlungen der Regierung mit der E»

lente zur Beseitigung der Schwierigkeiten bei Erhebun«
vri G o l dzö I l e m den besetzten Grenzgebieten erfolglos

ül die vorläufige Aufhebung der Goldzöll,ln Ausslcht genommen. 0
r *r . Förderung der deutschen Sparprämienanl
ei ,e  wurde out Veranlassung des Reichssinanzmintsteri

Crzberger ein besonderer Ausschuß gegründet.
" ^ '5 Bevölkerung des- Freistaates Sachsen  ist erchebl

lsch 49 1ruckgegangen geg.-uüber der Zisfer vor dem Kriege.
Ter gluckga»g belaust sich aus rund 225 000 Personen.

-®et  Landespvrteitag der bayerischen Nnabhängtqe,
beschiotz nach hettrger AuSspracke mit 66 gegen 63 Stum
nale ' ^ Anschluß an die drit e bolschewistische Internatio¬
nale . 2o Delegierte enthielten sich der Stimme.

schichte bes Krieges und der Kriegsführung der Alliierst^
komMts fron ausgehmrdigt. Die Dokumente sollen die Schuld

deutschenÄ!egierung an den Armeuiermorden erweise»
durch welche 160 000 Menschen vernichtel wurden. '
schaft^aEdieren . " "" ' me‘K für öie

" ^ 5"Esch-polnische Grcnzverhüttdknngen. Einer
hawamtlichen Afttteilung zufolge versucht die deut-
sthe Regierung eine Berichtigung  der durch den
»̂tiedensvertrag festgelegten Ostgrenze  da zu er-

J ?,ef6iete «"t einer ganz überwiegenden
»nh fSc“nfi c\ u Polen geschlagen worden sind

dringende Gesuche um Besserung beim
Dout'chen Reiche vorliegen. Zunächst wird es sich darum

htp mtf hör * s . .. m . . . . r <
iiimt* mit  ^ er  Festsetzung der Grenze nach,
dem Friedern-oertrage betraute Kommission, die bis-

ober roe!II3er  nur topographischeAufgaben
csitzt, eine erweiterte Zuständigkeit erhält: ferner,

Du: otiwgraphjsch strittigen Gebiete einer beson-
deren, den Abstlmmungsgebietenähnlichen Behandlung

E»g,au »! MC Hi 1
, , * Englischen Blättermeidungen zufolge hat ein enaft-
scher „Ausschuß zur Bekämpfung der Hungersnot" dessen
Borsitzender Lord Parmour, der bekannte Oberrichter ä«
engltschen Appellhof, ist und dem eine Reihe enalis-i er
Pazifisten, Arbeiterfühcer und Bischöfe angehören die Eim
berurung einer Hungeesnotkonferenz beschlossen, zu der auch
eine Anzahl deutscher und deutsch-österreichischer Bersönlicb.
ketten eingeladen worden sind. Eine stusaae der deu-k^
Vertreter ist bis jetzt nicht erfolgt,^
der englischen Regierung noch nicht entschieden ist Eina"
laden srnd aus Deutschland: Eduard Bernstein » mü'i
Bonn. Lu so Brentano, Karl Kantskh Arthurv fin”

®,raf .Montgelas , M. Marburg, Hil
Schuch. ^r°fe" Oppenheimer. Karl Schlesier , Prw

England : Das englische Friedenskabinett.
englische Friedenkabinett ist durch ein umkana.

reiches Kabinett von 21 Ministern ersetzt worden
isaaff » IÄ? W5 » >: «L»»» •cicfs

. .id r̂neî i^ ^ -'K- mmission für das Baltikt-m hat

.ndgultig die Mrtglreder der Kommission bestimmt die
öietaS ) “ {attiWen Provinzen überwachen soll...,ie Kommission ist foigenderi»as,en zusammenaemtrt!«sirJÄSsftgi
Großbritannien der Brigadegeneral Turner für die
maften R̂J Maaten der Brigadegeneral Sachenels, für
Takes-o ^ ^ fadegeneral Marietti und für Japan Oberst
-̂ akeda. Die Mitglieder der Kommission reisen sehr
oalo nach Kurland ab. Sie halten sich vorübergehend
m Berlin auf  um dort Einsicht in die offiziellen
^orumente über die von der deutschen Regierung
an den General v. d. Goltz und die deutschen Truv-
pen erlassenen Befehle zu nehmen W ^

Verein katholischer Edellente hat den Papst
kn einer Eingabe gebeten, bei den Völkern, die in
dwsein Kriege unsere Gegner waren, seine Stimm « ,
ju erheben, um Kaiser Wilhelm  auf welchen
Zia ^ ^unerforschltcher Ratschluß so schweres L̂ d̂ :

hat, vor der letzten und Äußersten Unbill eines
ier ul)tsverfahrens, in welchem seine Ankläger zugleich i

leutnant von Irland , Eearl Curzvn:  Äeufi/re^ MNG
Staatssekretär für die Kolonien, Churchill^  Krieo

Eric Ged des:  Finanzminister*_ SBi
nteu? irmnl leirienÖen  Persönlichkeiten des nmgebilrnen Ka? dnetts Lloyd George sein werden, ist noch nicht klar rn
erkennen. Drê ErsetzungB a l f oü r s durch Cur on im
auswarrgten Staatssekretariatbeweist jedenfalls daß Eur>
zon zu diesen Persönlichkeiten gehört. 008

Selbsthilfe gegen v'Annnnziv.
Aach Meldungen aus Belgrad ist ein serbisches Armee,kprps gegen Fiume in Marsch gesetztü sü!?

Ä ÄÄ ! ff ÄÄ' U,Ä
Verdung des Obersten Rates nicht verlassen wftll &

Staaten : Ein Ultimatum an Mexiko.

NuffzLT 'LS 'Eg 'm"ÄffWffb z

Stadt und Land.
Aus Pftmasen? (^ fE ''mê / ^ ""r für» Aniftan».
tnng", daß die dortige Äuhindustr 'i^ »u^ -m
»enffiar höchsten Blüt̂ A P



wSrtigen Einkäufern geradezu überschwemmt. Eine
ungeahnte Vermehrung oer Schuhsaörikationsbetrieb«
ist die Folge dieser Hochkonjunktur . Die Gesamtzahl
der Fabriken betrug vor dem Kriege 225, mährend
des Krieges kamen 160 hinzu . Von Dezember vori¬
gen Jahres bis in die letzte Zeit gelangten weitere
270 Betriebe zur Anmeldung , das ist fast jeden Tag
eine neue Fabrik . Insgesamt sind nunmehr 655 Schuh¬
fabriken vorhanden . Vielfach haben sich ganze go»
mitten der Schuhherstellung zugewendet.

** Ein ungetreuer Vereinsleiter . Der Vorsitzende!
der Ortsgruppe Hamburg des Bundes deutscher Män¬
ner und Frauen zum Schutze des Lebens Kaiser Wil¬
helms II. , dem über 10 000 Mitglieder angehören«
ein angeblicher Oberlehrer a. D. Berrenberg , ist seit
einigen Tagen verschwunden. Er hat die vom Bunde
gesammelten bedeutenden Geldsummen unterschlagen.
Nebenbei legte der Schwindler sich auch auf den Hei¬
ratsschwindel und trat vielfach unter falschen Na¬
men aus. Auch als „Werbeoffizier des Freikorps
Dohna " in Hamburg hat er gearbeitet und dabei
große Schwindeleien verübt.

" 640 Mark Monatsloh « für MüMutfcher . Die
Berliner Müllkutscher haben die Arbeit wieder ausge¬
nommen . Sie wollen täglich drei Touren machen und
nicht mehr als 100 Kasten täglich abholen . Dafür er¬
hallen sie einen Wochen loh« von 160 Mark , ,einer
für das Putzen und Reinigen der Pferd « am Sonntag
6 und 9 Mark , sowie 2 Mark für das Beschlagen der
Pferde . Der Urlaub wird bezahlt und das Trink-
geldnehinen gestattet . Für das Fortschaffen des wäh¬
rend des 16 tägigen Ausstandes liegengebliebenen
Nlülls erhalten die Kutscher und Schaffner eine beson¬
dere Vergütung und einen Vorschuß von 100 Mark.
— Bei der Streikkust der Berliner Müllkutscher wäre
es kein Wunoer , wenn sie demnächst eine aberma¬
lige Aufbesserung zu erzwingen suchen.

" Ein gut«,»gelegter Tenkmalfond . Der Ausschutz
für die Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Denkmals
in Duisburg hat beschlossen, von der Errichtung des
Denkmals Abstand zu nehmen . Das künstlerisch wert¬
volle Modell des Drachentöters wird der Stadt zur
Aufstellung im künftigen Museum überlassen . Der
Vertrag des Künstlers ist gegen Zahlung einer Ent¬
schädigung von fünftausend Mark gelöst. Die noch!
vorhandener - zwanzigtausend Mark sollen vornehmlich
zur Bekämpfung der Tuberkulose und der Säuglings¬
sterblichkeit im Siegkreise dienen.

** Trotzender Eisenbahnerstreik in Baden . Die
Frage der Gewährung einer einmaligen Beschaffungs¬
anlage an die Beamten und Staatsarbeiter ist in ein
schwieriges Staoiuin getreten , da die Eisenbahner den
Permittelungsvorschlag des Haushaltsausschusses des
badischen Landtages nicht annehmen wollen . In Mann¬
heim , Heidelberg , Schwetzingen und Lauda sind die
Eisenbahnurbeiter am Montag in den Ansstand ge¬
treten . Die Arbeiter der Karlsruher Eisenbahnwerk¬
stätte wollen zunächst die Beschlüsse der Landeskonfe¬
renz der Eisenbahnerorganisationen abwarten . Der
mehrheitsjvzialistische „Volksffeund " rät dringend zu
einer Verständigung und macht die Eisenbahner dar¬
auf ausnierksam , daß sie im Falle eines Streiks die
Sympathie der übergroßen Mehrheit der Bevölkerung
nicht hinter sich hab n̂ würden.

— Ueberstnilven der Rheinschiffohrt . In einer in
Mannheim stattgehabten Versammlung der Mitglieder
des deutschen Transportarbeiterverbandes , Abteilung
der Binnenschiffer und Flößer des Rheins und seiner
Nebenflüsse , Sitz Duisburg , wurde beschlossen, zur Lin¬
derung der Kohlennot in Süddeutschland auf den
Rheinsahrzeugen jeden Tag zwei Ueberstnnden zu ver¬
fahren . Außerdem ist man gewillt , an den fteien
Sonntagen im November zu arbeiten.

** Schulschiff „Vaterland " in di« Lust gesprengt.
Ans dem Müggelsee bei Berlin ankerte seit längerer
Zeit das dem Marinevorbereitungsverern gehörige
Schulschiff „Vaterland ", das zur seemännischen Aus¬
bildung der Berliner Jugend diente . Infolge des
Friedensvertrages mußte die „Vaterland " außer Dienst
gestellt werden und wurde an eine Filmgesellschaft
verkauft . Nunmehr wurde auf dem Müggelsee die
Sprengung des Schiffes vorgenommen , die durch Pio¬
niere vorbereitet war.

** Wiederaufnahme des Tämpferverkchrs in der
Nack»Aiifbebnna der Siblfsabrtssderre innerbalt

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

36. •Fortsetzung.
Sie schweigt.
„Hast du auch bedacht, was dieser Bruch bedeutet?» fährt

er eindringlicher fort. „Was werden die Leute sagen?- Alles
ist bereit . . . die HochzeitsseMchkeitmorgen—*

Sie zuckt die Achseln.
\ „Du kränkst auch deinen Water, Jolanda — «US eine«
unbegreiflichenLaune . . .' du gibst den hochgeachtete« Na¬
men „Bvnmartinv» dem Gespött de« Leute preiSl»

Ein bittres Lächeln mnzuckt für einen Augenblick Jolan¬
das bleiche Lippen. Dan» wehrt st« müde ab.

„Jolanda ! Ist dies ein Bruch für — immer?»
Sie nickt, ohne sich zu rühren.
Ach, was er für eine Hevzenskälte, für eine unverant¬

wortliche Schrulle eines überspannten Mädchenkopses hält —
es ist der größte, tiefste Schmerz!

Jolanda vermag nicht zu reden. Me übermäßige An-
strenguug, stark zu bleiben, hat momentan all ihre Glieder
gelähmt.

„So leb' wohl!»
Auch seine Stimme klingt hart und kalt. Mit festen

Schritten geht er nach der Tür, ohne sich noch einmal um¬
zublicken.

Er steht nicht, wie sie die Arme nach ihm ausstreckt, als
wolle sie d»as schwindende Glück festhalten — fest, fest; steht
nicht den todestrauvigen, leeren Blick, der verzweifelt seinen
Schritten folgt. . . .

Er ist gegangen.
Lank aufschlnchzend sinkt Jolanda auf die Ottomane. Dev

starre Schmerz löst sich in heißen Tränen.
So liegt sie da, still in sich hineinweinend — lange —

lange-
Und drunten im Empsangssalon breiten dteWsteifrig« Zo¬

fenhände den Reichtum an {öfteren Hochzeitsgeschenken
aus . . .

»er deutschen Hoheitsgewässer sind bereits von Stet¬
tin vierzehn Dampfer abgegangen , davon zwei nach
Danzig und je einer nach Königsberg und Lübeck. Wei¬
tere Dampfer werden folgen. Auch aus Danzig wird
schon gemeldet, daß der Verkehr innerhalb der Küsten¬
gewässer wieder ausgenommen worden ist. Der Ver¬
kehr mit den neutralen Ostseestaaten bleibt noch un¬
terbunden

** Eine mißglückte Auckerschiebung. In Halle wurde
eine Schiebergesellschaft ausgehoben , die mit Hilfe eines
Bahnassistenten aus Köthen , der 200 000 Mack er¬
halten sollte , 600 Zentner Zucker von Köthen nach
Halle brachten , um ihn für 8,50 Mark pro Pfund

verkaufen . Der Beamte ging mtt Wissen seiner
tt -hörde auf das Geschäft scheinbar ein . Infolgedessen
r«l»ng es , einen Gutsinspektor , einen Kaufmann , der
veiler eines großen Konsumvereins ist, und einen
Oberkellner zu verhaften . Gleichzeitig wurden auf
Bahn ^ ij Neudietendorf Schiebungen aufgedeckt, wodurch
900 Zentner Zucker,  vier Waggon Weizen und
Nerst« über Aschaffenburg ins Ausland verschoben
werden sollten.

** Ermordung von zwei amerikanische« Flieger «».
Das Reutersche Bureau meldet aus San Diego in' Ka¬
lifornien : Amtlich wird mitgeteilt , daß zwei amerika¬
nische Flieger , die seit dem 31. August vermißt wa¬
ren» von mexikanischen Fischern , die sie in ihren
Flugzeugen auf dem Wasser treibend fanden , auf
grausame Weise ermordet  wurden.

** Berliner Salvarsanschmnggler verhaftet . In
Stralsund wurden von der Kriminalpolizei am Hase«
zwei Männer festgenommen , die im Begriff waren,
mit eurem Segelboot nach Dänemark zu fahren . Di«
Verhafteten wurden als Kauftnann Benaß und Schiffs¬
zimmermann Jänecke , beide aus Berlin , festgesteM.
In ihrem Besitz fand man für etwa 3000 Mark
Salvarsan . das für Dänemark bestimmt war . Wie
ein Sachverständiger bekundet , wäre , das Salvarsm»
in Dänemart mit etwa 40 000 Mark bezahlt worden.

Auf der Fagv nach Falschmünzern . Der Bank»
noteufälscher Vcrgvelst , der die jetzt eingezogerren 50»
Mark-Noten mit dem sogenannten Trauerrand in gro¬
ßem Maßstabe gefälscht hatte , im Juli d. I . verhaftet
wurde , aber aus dem Untersuchungsgefängnis in Frank¬
furt am Main entsprang , ist wieder verhaftet wvr-
den. Er hatte sich inzwischen eine neue mit allen
Hilfsmitteln ausgestattete Werkstatt zum Fälschen der
neuen 50-Mark-Roten eingerichtet . Hunderttausende
von Blankoscheinen wurden in seinem Besitz vorgefun-
den. und nach den täuschend hergestellten Falsifi¬
katen ist zu schließen, daß große Mengen von Falsch¬
scheinen zum Teil unerkannt sich im Umlauf befinden.

" Tentschfreundliche Kundgebungen im Elsaß . In
den lehren Tagen haben in zahlreichen oberelsässi-
ichen und lothringischen Orten deutschfteundliche Kund¬
gebungen stattgefunden . In Mülhausen und Koimar
kam es zu Kundgebungen für die Selbständigkeit.
Nach Metz und Tiedenhofen sind Truppenverstärkungen
nbgegangen da dort Ausschreitungen gegen die Fran¬
zosen stattfanden . Die Zeitungen dürfen Einzelheiten
über die Exzesse nicht bringen . Die französische Po¬
lizei nahm viele Verhaftunaen in Lothringen und
im Oberelsaß vor . ANein in Metz sind hundert An¬
gehörige deutscher Staatsangehörigkeit festgenommen
und nach der Kaserne gebracht worden . Ihre Auswei¬
sung »st beschlossen worden

»• Ter amerikanische Fkeischlwncher. Der parla¬
mentarische Sekretär des britischen Nahrungsmütel-
ministers erklärte , im nächsten Jahre werde ein un¬
geheurer Mangel an Fleisch auf der ganzen Erde
herrschen Vor dem Kriege importierte England eine
Million Tonnen Fleisch und Speck jährlich , aber 1920
wird mindestens die doppelte Menge nötig sein. Das
übrige Europa wird mindestens drei Millionen Ton¬
nen brauchen , und darum wird es auf der ganzen
Welt nicht genügend Fleisch geben, um den Bedarfs zu
decken. Das wird die Fleischpreise ins Ungeheure stei¬
gern . da der Fleischtrust in Amerika alles tue , um
die,e Not doch zu steigern . Der Trust hat nicht nur
alles Vieh sondern auch sämtliche Futtermittel auf-
gckanft, um so die Fleischversorgung der ganzen Welt
in die Hand zu bekommen.
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Stimmungsbild.
Scho- zu ftüher Morgenstunde hatte sich henke

»Ls Hirns versammelt , um endlich die Etatsberatuu«
;u Ende zu führen . Herrn Noskes Etat stand auf d»
Tagesordnung , man durfte sich also auf eine lebhaft»
Aussprache gefaßt machen. Zunächst hat Herr Ma-
i°etzty von der Deutschen Volkspartei das Wort . Er
»eht gleich scharf ins Zeug und macht dem Minister
scharfe,Borwürfe . Nach Niederwerfung der Putsche je»
>ic Verpflegung der Reichswehr gänzlich unzulänglich
geworden. Der Gefechtswert der Truppe sei infolge¬
dessen erheblich zurückgegangen . EHoßer Lärm erhebt
sich bei diesen Worten und Präsident Fehrenbach muh
;uc größten Erheiterung des Hauses mahnen , nicht
so früh am Morgen schon so lebhaft zu sein. Auch
der folgende RednerXAbg . S t ü ckl e n von den Mehr¬
heitssozialisten spricht sehr temperamentvoll . Die
"liebergriffe der Reichswehr " haben es ihm angetan.
Herr Nacken vom Zentrum will die Politik aus der
Kaserne beseitigt wissen, aber die Leute und die Offi¬
ziere müssen auf dem Boden der Verfassung stehen.
—. Mit der Rede des Abg. v. G r a e f e (Dnatl .) er¬
reichte die Debatte ihren Höhepunkt . Er erinnert
an d-e Feststellung eines englischen Generals , daß
die deutsch- Armee von hinten erdolcht worden ist.
Erregte Zwischenrufe unterbrechen häufig den Red¬
ner . der sich jedoch nicht aus der Fassung bringen
läßt und ruhig weiter spricht. Mit großem Nach¬
druck verteidigte er die deutschnationalen Anträge auf
«es .erstellung der Reichswehr . Das Beispiel „Ein
Müllkutscher bekommt heute mehr als ein Hauptmann
der Reichswehr " spricht Bände.

Es folgen heftige Angriffe gegen den Reichs¬
wehrminister . Der Reichswchrminister sei der Mann
mit dem Januskopf , der hier so und da so spreche,
der vor den Offizieren anders rede als vor der
Soziaiistenkonferenz . Er sei in Handhabung der Zen¬
sur viel willkürlicher als irgendein Oberbefehlshaber
während des Krieges . Unter großem Lärm des Hau¬
ses. unter Bravorufen , Zischen und Pfeifen verläßt
Herr v. Graefe schließlich das Rednerpult . Sofort er¬
hebt sich Roske  zum Gegenstoß.

Soforr beginnt die Auseinandersetzung mtt sei¬
nem Vorredner , dessen Rede er als Selbstmordpolitik
bezeichnet. . Der Minister widmet dem Etat einige Worte
und verteidigt dann die einzelnen Zeitungsverbote.
Jeden Putschversuch von rechts und links werde er,
wenn sie wirklich versucht werden sollten . Niederschla¬
gen. Lebhafter Beifall folgt den Ausführungen des
Ministers Noske, nach dem der Minister David vor¬
tritt , unk eingehend auf die Angriffe der Rechten zuerwidern

Auch der . nächste Redner , Abg. Haas (Dem .)
nmtmt die Regierung in Schutz gegen die Angriffe der
Neckten, die die Reichswehr für ihre reaktionären
Plöne benutzen wolle . Der Sprecher der Unabhängi¬
gen Slbg. Koenen  nimmt den Kampf gleich gegen
zwei Fronten auf und mißt den Rechtssozialisten ebenso
viel Schul« bet dex Verlängerung des Krieges bet wie
den nationalen Parteien.

Nachder Nopke den Unabhängigen noch eine iro-
nische Unterweisung über den Gebrauch von Hand¬
granaten erteilt , hatte die neunstündige Sitzung glück,
lich ihr Ende erreicht.
” . i . . . I" . •

Sitzungsbericht.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung

des Haushaltes für die Reichswehr . Der Haushalts¬
ausschuß _ beantragt eine Entschließung auf angemes-
,ene Erhöhung des Beköstigungsgeldes und des Ersatz¬
betrages für Unterbringung , auf Verbesserung der Be¬
köstigung und Bekleidung und auf Unterbringung der
Kriegsgefangenen in geeigneten Stellen . Die Deutsch-
nationalen fordern die Befristung von Zeitungsverbo¬
ten auf drei Tage , vorherige Anhörung des Her-
ausgebers ausdrückliche Bezeichnung der beanstandeten

lel in der Verbotsanordnung und auf sofortige
kft.ylungnahme mtt dem Herausgeber wegen Wieder-
-rscheinens der Zeitung oder Druckschrift. Eine zweite
dentschnationule Entschließung fordert Erhöhung der
Gebührnisse für Offiziere und Sanitätsoffiziere , Un¬
teroffizier und Mannschaften in einer den heutigen

der jungen Vivant schmücken soll, ist soeben angekommen. i

M Nachts gegen elf Uhr.'
o c D» Marchese Umberto sicht in seinem Arbeitszimmer im
Lehnstuhl am Kamin, den weißen Kopf in die hohle Handgestützt.

Sein armes Herz pocht rasch und unregelmäßig.
Was er so brennend ersehnte: Jolandas Vermählung

mtt dem Manne ihrer Wahl — sie steht vor der Tür . Da¬
rum ist ihm auf einmal so bang? Fürchtet er die Trennung
von dem geliebten Kinde, und wenn es auch nur eine Tren¬
nung von wenigen Wochen ist? . . .

Er schließt die Augen. Seine Gedanken beginnen, sich
,1t verwirren . . . '

Er drusett. v
Da öffnet sich leise, leise die Tür.
Ein« weiß« Gestalt tritt ein, langsam, mit müden Schr-tt-

ten, wie schlafbefangen.
Si « sieht den schlummernden, alten Mann im Lehnstuhl-
Mtt gesenktem Haupt schreitet sie auf ihn zu.
Lautlos läßt sie sich vor ihm auf den Weichen Teppich

nieder, beide Arme um die Knie des Mannes schlingend.
DaS müde Haupt sinkt auf die Lehne des Sessels.

Die Berührung weckt den Schläfer.
Er öffnet die Augen.
„Jolanda ! Mein Kind!»
Sie hebt die tränenschwerenLider zu ihm empor und !

küßt di« welke Hand, die zärtlich über ihren Scheitel streicht
„Mein lieber Vater!»
„Warum bist du noch nicht zu Bett, Jolanda ? Du mußt

auöschlasen. Morgen, an deinem Hochzeitstag« —»
Leise - erschließt sie ihm den Mund mtt ihrer eiskaltenHand.
„Sprich nicht davvn, Vpterl Ich bleibe bei dir — im-mer!»
„Immer ? . . . WaS meinst d»t damit? . . . Morgen

heiratest wo Vittorio Graziano und —»
-« eiq. Vater. Ich Heirat« ihn »ich«. Ich heirate übev.

Haupt nicht.»
„Jolanda , du redest irre!»
Nein , lieber Vater, ich rede nicht irre. Ich habe ts

auch Vlttorio schon gesagt.»
«Mein Galt !! . . . Und er?»
„Er wird sich darein finden müssen, lieber Vater.»
Der alte Mann schweigt. Er fühlt sich fr» gebrochen dal

selbst diese seltsame Mitteilung ihn kaum erregt. ^ ^
Noch näher rückt Jolanda zu der ganz in sich zusammen

gesunkenen Grersengestalt heran. ^ 9
-Freust du dich nicht, daß ' ich bei dir bleibe. Vater»»
„Gewiß, Kind - sehr. Aber - ich verstehe nicht' -warum —*

** * «

fieberhaft glühenden Lippen.
Er erschrickt. ' .
„Jolanda —» fragt er zögernd —, „es hat etwas gege¬

ben zwischen euch? . . Zank? Streit ?» ®0
. „Nein, Vater.»
I. i »® <> liebst du deinen Bräutigam nicht mehr?»

1 „Doch , Vater . Von ganzem Herzen .»
„Und trotzdem willst du ihn aufgeben — jetzt, nachdem

die Hochzett vor der Tür steht? Warum?»
gen aus ^ Lo-landa den forschenden Blick der Vaterau-

laffenÄll ^ ** schon. -Vater. Well ich dich nicht ver-
»Und dieser Gedanke kommt dir erst heute, Kind? Am

etwas!» • • - Jolanda , du verbirgst mir

d» “ “

«*3£ mmmZ! 0 "*
Fortsetzung folgt.



reiterungsverMt,rissen entsprechenden Weise , ausrei¬
chende Versorgung mit Kleidern und Schuhen.

Abcs. Maretzky (T . Vp .) : Die Angriffe gegen
die Reichswehr find ungerecht , unklug und undank¬
bar . Tie Mehrzahl der Offiziere ist monarchisch , sie
dienen aber der Republik treu . Stur die Reichswehr
gißt dieser Regierung Halt . Sie muß daher auch ange¬
messen beköstigt und besoldet werden . (Zurufe links.
Präsident Fehrenbach : Machen Sie doch nicht solchen
Lärm schon früh morgens l — Große Heiterkeit .) Wir
brauchen aber zuverlässige Truppen für den Winter
mit seiner Kohlennot . Kein Offizier will einen monar¬
chistischen Putsch . Wir würden auch jeden Versuch , die
Monarchie gewaltsam einzuführen , zurückweisen . (Bei¬
fall rechts , Lachen links .)

Abg Stückle » (Soz .) polemisiert gegen den Vor¬
redner . Niemand von uns hat die Reichswehr be¬
schimpft . Natürlich müssen ? die Soldaten ausreichend
besoldet werden . Ter Jdealzustand wäre der , daß man
gar kein Militär brauchte , doch die Regierung bedarf
eines Machtmittels . Ter .Friedensvertrag schreibt un§
ein Söldnerheer vor . Die Kosten sind ungeheuer . .Eine
Truppe von 100 000 Mann kommt für die Verteidigung
des Landes fast gar nicht in Frage . Im Innern bedeutet
eine Söldnertruppe eine große Gefahr . Wir müssen
eine republikanische Reichswehr haben , die rückhalts¬
los auf dem Boden der Republik steht . Mit dem Schutt
der Vergangenheit muß aufgeräumt werden . (Zurufe
rechts : Rein , mit dem Schutt der Gegenwart !) Tie
Zurückhaltung unserer Gefangenen durch Frankreich ist
eine unmenschliche Barbarei . (Beifall links .)

- Abg . Nacken (Ztr .) : Besoldung und Beköstigung
müssen besser werden . Das Heer muß entpolitisiert
werden , erst recht das Offizierkorps . Freie Bahn dem
Tüchtigen muß es da heißen «.

Abg . v. Gräfe gedenkt des alten deutschen Hee¬
res , es ist der Ueoermacht nicht erlegen , sondern wurde
von hinken erdolcht . (Zustimmung rechts , Lärm links .)
Mit dem Kampfe gegen unsere alte Armee hat das Rin¬
gen begonnen , das zur Vernichtung Deutschlands geführt
hat . (Beifall rechts , große Unruhe links .) Kautsky
hat erklärt , daß die deutsche Armee nicht siegen dürfte^
weil damit der Militarismus befestigt worden wäre.
(Zustimmung rechts , Lärm links .) Sie haben gesiegt,
die Monarchie liegt am Boden , die Republik ist erklärt,
aber daneben liegt die Leiche des deutschen Vaterlandes.
(Lachen links .) Unsere Feinde haben vom ersten Tage
des Krieges an gewußt , daß Deutsche nur durch Deutsche
besiegt werden können . Da hilft es nichts , wenn Sie
die Helden verunglimpfen , deren Namen noch in der
Geschichte glänzen werden , wenn man sich der Deutschen
von heute nur mit Zorn erinnern wird . Ter Unter¬
suchungsausschuß , der zur Freude unserer Feinde ar¬
beitet , wird nur den Beweis erbringen , daß der Zu¬
sammenbruch da einsetzte , als die Zersetzung der Armee
begann . Nur ein kleiner , trauriger , kümmerlicher Tor¬
so ist von dem alten Heere geblieben . Tie Linke wird
aber geradezu geschüttelt von Mißtrauen gegen diesen
Torso . Ter Artikel Ludendorffs hat in der Reichswehr
lebhaften Widerhall gesunden . (Zuruf links : Heuchelei !)
Wir bedauern , daß es nicht einmal gelungen ist , die
Reichsmilitärgerichtsbarkeit und die Offiziersehrenge¬
richte zu erhalten . Tie schwarz -weiß -rote Fahne wirkt
auf die Herren von der Linken wie das rote Tuch auf
den Ochsen. (Heiterkeit rechts .) Sie ist mit der Tradi¬

tion des Heeres eng verbunden . (Lachen links .) Tie
schwarz -rot -goldene Fahne wird niemals volkstümlich
werden . (Zuruf rechts : Judiinsahne !) Sie wollen ein
republikanisches Offizierkorps haben . Wenn Sie alle
Offiziere entlassen wollen , die in ihrem Herzen nicht
bei Ihnen sind , dann wird nur ein sehr trauriger Rest
übrigbleiben . (Sehr richtig ! rechts . — Zuruf rechts:
Tie übernimmt dann Genosse Davidsohn ! — Heiterkeit
rechts .) Eine . politisierte Armee ist kein Instrument,
auf das sich ein Staat verlassen kann . Redner wendet
sich infolgedessen gegen die Ueberschwemmung der Sol¬
daten mit sozialdemokratischen Flugschriften . Daß die
Deutschnationalen eine Resolution über Erhöhung der
Löhnung eingebraoW haben , ist den Herren von der
Linken unangenehm . Ein Müllmtscher bekommt in Ber¬
lin 650 M . monatlich , mehr als ein Hauptmann der
Reichswehr bekommt . Tie Löhne der Unteroffiziere und
Mannschaften sind niedriger als die Arbeitslosenunter¬
stützung . Durch Ablehnung der Entschuldungsgelder ist
eine gewaltige Erbitterung in die Reichswehr hinein-
geiragen worden . Ter Redner bringt dann Einzel¬
wünsche für die Reichswehr vor , er greift den Reichs¬
wehrminister auf das heftigste an und führt Beschwerde
über das Verbot der Deutschen Zeitung . Ein Mann,
der wie Noske Jahrzehnts hindurch das Vertrauen zur
Armee unterwühlt hat , gehört nicht aus diesen Posten.
(Stürmischer Widerspruch links .) Wir vertrauen aus
d^n geringen Rest des einstmals so prächtigen Heeres.
(Stürmischer Beifall rechts , Lärm , Zischen und Wider¬
spruch links .)

, Reichswehrminister Noske : Tie Reichswehr sollte
nicht zum Zankapfel der Parteien werden . Ter Vor¬
redner treibt Selbstmordpolittk . (Sehr richtig ! links .)
Deutschland ist aus dem furchtbaren Kriege ehrenvoll
hervorgegangen . (Beifall .) Ter Minister bespricht die

Verhältnisse im Baltikum und dann den Etat . Bei der
Auswahl der Offiziere wird nicht nach der politischen
Zugehörigkeit gefragt . In der Fahnenfrage hat der
Vorredner der Unbotmäßigkeit das Wort geredet . Tie
Vereidigung der Truppen ist beinahe restlos 'durch¬
geführt . Offiziere und Mannschaften erkennen damit
Üe gegebenen Tatsachen an . Bei der Auswahl der
Offiziere entscheidet nur die Tüchtigkeit ; in der Marine
find 50 Prozent der Offizierstellen den Mannschaften
Vorbehalten . Je notwendiger die Reichswehr ist , desto
weniger darf man sie zum Parteigezänk machen . Ter
Minister bespricht dann die Zeitungsverbote . ' Er po¬
lemisiert heftig gegen die rechtsstehende Presse . Tas
Reich ist jetzt mehr bedroht , als im Kriege ; daß es noch
lebt, danken Sie (nach rechts ) uns ! Wenn es sich,
n>n das Wohl von 60 Millionen handelt , dann darf man
fine absolute Freiheit sich nicht austoben lassen . (Zu-
ltimmung bei der Mehrheit . Unruhe rechts und bei
°en U. Soz .) Wenn man trotz unserer schwierigen
Lage versucht , uns noch innere Schwierigkeiten zu ma¬
chen, so müssen wir diesen Versuch unterbinden . (Lebh.
Beifall . Lärm rechts .) Ich werde gegen Putsche von
ünks und rechts unnachsichtlich Vorgehen . Das deutsche
Volk muß wieder festen Boden unter den Füßen be¬
kommen. (Lebh . Beifall . Zischen rechtst

Reichsminister Tr . David : Wenn man Herrn vvn
Graefe gehört hat , so versteht man unseren Zusam¬
menbruchs Diese Leute haben Deutschland ins Un¬
glück gestürzt . (Sehr richtig ! links .) Sie konnten nicht
genug bekommen an Eroberungen und haben einen
Verständigungsfrieden verhindert . (Zustimmung links,
Lärm rechts .) Dann haben sie uns noch Amerika auf
ven Hals gehetzt . Wir find nur in die Regierung
eingetreten . um zu retten , was noch zu retten war.
Harren wir gezaudert , so wäre der Feind ins Land
gervmmen . Der Bürgerkrieg in seiner furchtbarsten
Form wär ' die Folge gewesen . Herr von Graefe treibt
nur Propaganda für die Bolschewisten . Das ist eine
Politik des Wahnsinns . (Beifall links .)

. Abg . Tr . Haas (Dem .) : Herr von Graefe Hat
Zwietracht säen wollen zwischen der Reichsregierung
und der Reichswehr . Die Behauptung , die Revolu¬
tion hätte die deutsche Armee um den Erfolg be¬
trogen . ist eine Lüge . Ich habe den Eindruck , daßi m
dem neuen Reichswehrministerium der Apparat noch
nicht ganz reibungslos arbeitet . Abg . Wnrm : In
allen Ministerien !) Ein etwaiges Mißtrauensvotum ge¬
gen den Reichswehrminister machen wir nicht mit.

Abg . Koenen (U. Soz .) : Die Rechtssozialisten haben
genau so viel Schuld an der Verlängerung des Krie¬
ges , wie die nationalen Parteien . Rur unsere Partei
hat vom ersten Tage an die Kriegspolitik bekämpft.
(Lebhafte Rufe : Wo denn ? 17 von 25 haben für die
Kredite gestimmt !) Es ist nicht wahr , daß die Regie¬
rung den Friedensvertrag erfüllt . Sie versucht , von
hinten herum zu mogeln . (Lärm und Pfuirufe .) Wir
erheben dagegen Einspruch aus Friedensliebe . (Lachen.
— Zuruf : Hochverräter !) Noske redet schon wie Wil¬
helm . ,

Reichswehrminister Noske : Wenn sich die Unabhän¬
gigen über Gewalt beklagen , so wirkt das immer
komisch. Die Frage , ob ich mit den französischen
Generälen Dupont und Nollens einen geheimen Rat
für den Krieg in Kurland bilde , erinnert an das
Wort , daß jemand mehr fragen kann , als ein Ge¬
scheiter zu beantworten vermag.

Das Gehalt des Reichswehrministers wird gegen
einige Stimmen der Unabhängigen und Deutschnatio¬
nalen bewilligt . •

Wider Erwarten geht die Sitzung weiter.
' Ein deutschnationaler Antrag , der dem ReichS-

wehrminister bei der Verhängung des Belagerungs¬
zustandes Unparteilichkeit zur Pflicht macht , wird ab¬
gelehnt , nachdem Abg . Lobe (Soz .) erklärt hatte,
Ldag der Antrag eine Selbstverständlichkeit sei.

Abg . Frau Böhme (Dnatl .) empfiehlt die Wetter¬
führung der Heeresbüchereien.

Damit ist der Heeresetat erledigt.
Beim Mat des Reichsmilitärgerichts teilt der

Reichswehrminister Noske mit , daß der Entwurf über
die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit dem Häufe,
nach den Ferien zugehen weide.

In der 8. S ^ mde beginnt das HäuS die Bera¬
tung des

Marineetats.

Düsseldorf . " ° " . .. ~" D Oberbürgermeister
' Die AnNagebehörde hat gegen die Führer des wrl ^ n

Eisenbahner,crelks vom Sommer in Frankfurt  a . M-  da-
Verfahren wegen Aufruhr eingeleitet.
, * Zufolge des seit Montag abend andauernden S chn e e-
fall es ist München  in völliges Winterkleid aebüNr
In Garmisch -Partenkirchen ist eine Schneehöhe bi^ zu 12Zentimeter zu verzeichnen. s

'Der  Oberbefehlshaber der Rheinarmee hat der Stadt
Kaiserslautern  wegen der Nuruhen , die sich am 8
September dort abgespielt haben , eine Geldstrafe von 60 006
Mark auierlegt . -

. ' JuA .ach e n wird infolge des Kohlenmangels die Gas¬abgabe vollständig eingestellt.
* In den PMschen Pulverfabriken zu St . Inabert

explodierten zwel Echv)arzpu !vermühlen . Pier Personen wur>den getötet.
* In Brooklyn (Bereinigte Staaten ) kam es zwischen

Streikenden und Arbeitswütigen zu blutigen Zusammen-
stützen, lei denen es Tote und Verwundete gab.

Lokales.
Einreise -Bewilligung nach Amerika . Rach einer

amtlichen Mitteilung des Staatsdepartements in Was¬
hington können deutsche Staatsangehörige jetzt die Ein¬
reisebewilligung nach den Vereinigten Staaten von
Amerika erhalten , wenn sie ein wirkliches Geschäfts,
interesse Nachweisen und wenn von ihnen bekannt
'st . dag sie nichts gegen die Interessen der Vereinig¬
ten Staaten tun werden . Für die Einreise ist der
Sichtvermerk einer amerikanischen Gesandtschaft oder
eines amerikanischen Konsulats in einem an Deutsch¬
land angrenzenden Lande notwendig . Deutsche Ge¬

schäftsleute können zwecks Erlangung deS Sichtvermerk»
auch die Vermittelung spanischer Vertretungen in
Deutschland in Anspruch nehmen , die den Antrag ans
Erteilung des Sichtvermerks an eine amerikanisch«
Vertretung in einem Nachbarlande Deutschlands wet.
tergeben.

Ä Briefe nach dem Anstande werden häufig noch
nach den alten Gebührensätzen freigemacht . Ts wir«
daher erneut darauf aufmerksam gemacht , daß für-
Brrefe nach Deutsch - Oesterreich , Lurembnrg,
der Tschechoslowakei und Ungarn die inne¬
ren deutschen  Gebührensätze gelten , daß aber nach
dem ubrrgen Ausland  die Gebühren fü '- Brief«
bis 20 Gramm auf 30 Pfg . und für jede wetteren
20  Gramm auf 20 Pfg . festgesetzt sind.

A > Gefängnisstrafe für Geh- imschlachitnngo». Die
Zuwiderhandlungen geaen die Vorschriften über di-
Fleischbewirtschaftung h» en namentlich in Gestatt von
logenannten Schwarzschlachtungen einen Umfang au-
genommen der die Fleischversorgung der Gesaurrbevöl-
kerung aus das schiverste gefährdet . Der Reichswirt,
schaftsminister hat deshalb neuerdings bestimmt , daß!
m allen Fällen verbotener Schlachtungen aus Gefängnis
und Geldstrafe nebeneinander , nicht mehr , wie bisher,
nur wahlweise auf die eine oder die andere Strafart
zu erkennen ist . Gleichzeitig ist in der Verordnung
über Fleischversorgung vom 27. März 1916 für alle
anderen strafbaren Tatbestände das Strafmaß , in An-
lehnung an die übrigen Vorschriften auf dem Gebiet
der Ernährungswirtschaft auf Gefängnis bis zu einem
Jahre und Geldstrafe bis zu 20 000 Mark oder eine

. dreier Strafen erhöht und dem Gerichten die Ein-
ziehungsbefugnis gegeben worden . ( ■

* Einstellung des gesamten Personenverkehrs
vom 5 . bis 15 . November . Wie verlautet, hat das
Reichökabinelt beschlossen, dem gesamten Pers onenverkehr der
Einnbahnen von ö. November auf die Dauer von 10 Tagen
vollständig linzustellen . Der Beschluß ist gefaßt worden,
obwohl die Eisenbahnverwaltungen sich gegen diese Maß¬
nahme ausgesprochen haben.

* Hurra , der erste Schnee!  so schallte es von der
Straße her und die Schuljugend liefert sich die erste Schnee-
ballschlacht , oder den Schiit en hervorsuchend und mit diesen
sich im Schnee herumtellend . Ja , wer es doch auch noch
'mal so haben könnte ! wird mancher von uns Alien sagen
Die Jugend mit ihrem stets heileren Sinn , der von keiner
Sorge für die Zukunft getrübt , nur der Gegenwart mit
ihren Freude » lebt , sie genießt den Tag ohne Skrupel und
das mit Recht ! die Sorgen kommen nachher allein . Der
Schnee hat aber auch so manche Hoffnung begraben . Zum
Beispiel für uns Bierstadler d -e Straßenbahn , die mit ch ern
halbstündigen Verkehr und mit dem willkürlichen Fahrplan
oer einzelnen Führer schon bei normalen Zeilen kein verlaß-
liches Verkehrsmit .el bildeie, sie wird jetzt des öfteren aus-
fallen , dadie defizilen Molore den Schnee schlecht vertragen.
Auch die A rbeiten zur Legung des zweiten Gleises , die in
letzter Zeit schon eine,: recht guten Fortgang genommen
halten , werden durch dies » gehindert weiter voranzuschretten.
Waren doch an Stelle der schönen, im Sommer erquick nden
Schallen spendenvenden Laubbäumen bereils rechts und
licks eiserne Masten , erstanden die »eilweise auch schon den Lei.
timgsdiahtder Starkstromleitung trugen , während die allen
Masten mit Bügel ausgehoben wurden . Auch die Schienen
für das zweite Gleis sind zumteil bereits angefahren . Dieses
alles soll nun wnder in nebelhafter Ferne gerückt sem?
Hoffenilich har der Winter ein Einsehen und tritt nur vor-
übergehend in Kraft!

* Die B ü r o r ä u m e des hiesigen Bürgermeisteramtes
sind wegen der Kohlmnot ab Mittwoch von morgens 7% bis
Nachmittags 3 Uhr für dm Verkehr geöffnet . — Die
hiesige Gemeinde hat einen Waggon gelbe Rüben gekauft
und gibt diese zur Slr -ckung der Kartoffeln an die Ein-
wohwr ab.

* Die Kohlennot  zeitigt kuriose Sachen.  Die
Mitglieder eines Wiesbadener Gesangverein sind verpflichtet
an den jeweils staitfindenken Uebungsabcnden jeder ein
Brikett mitzubringen , Sa der Wirt für den Uebungsraum
keinen Brennstoff hat und die Sänger ihre Stimmbänder
nicht erkälten möchten.

^A )er Ob er bürg er meist er  oou Wiesbaden Geheimer
Finanzrar Glässing  wurde nach einer Verfügung der
Französischen Verwaltung seines Posten enthoben und muß
oas besetzte Gebiet räumen.

* Di « Banknoten  zu 50 Mk . vom 20 . Oktober 1918
(mit schwarzem Rand ) werden von dep Richsbankan statten
noch bis Ende dieses Jahres zur Einlösung angenommen.

* Fr ere Turn erschaft Bierstadr.  Eine gemüt¬
liche Vereinigung der Mckgliedec der Freien Turnerschaft,
ger aber auch ein großer Teil der hies. Einwohner bei-
wohnte , Hane sich am letzten Sonntag , im Saale , Zur
Rose " eingefunden . Das Abturnen wurde vorgenommen.
(Das im Programm vorgesehene Werlungstuinen der Zög¬
linge muß ' e auöfallen , weil der Saal , in dem die Uebun-
d-n sonst stat,finden , in letzter Zeu nicht frei war .) Gleich¬
zeitig aber sollte auch der Tanzgöttin Terps ichore gebul-
digt werken , was wohl für die tanzlustige Jugend die Haupt - .
such? war . Um 3 Uhr war die Festlichkeit angesetzt, aber
nicht das Turnen , worauf viele g spannt , sondern der Tanz
eröffnele den Reigen . Erst gegen 7 Uhr abends begannen
die turnerischen Vo -. führungen . Vorher nahm Herr Winker
das Wort zu em -r kurzen Ansprache. Er schilderte den
Werdegang und die Kämpfe der Freien Turnerschaft unter
der alten Rgmrung . Die Freie Turnerschaft batte eizent.
sich erst im Jahre 1892 durch Gründung des Arbeiter-
Turnbundes richtig Fuß g-faßt , dnn schon 1907 umfaßte,
der Bund 1335 Vereine mit insgesamt 103,373 Mitglieder
Einen Saal zu bekommen, zu einer Veranstaltung wie der
heutigen sei früher ein D ng der Unmöglichst gewesen,
darum sei, der Focischmt zu begrüßen usw. Nunmehr be¬
gannen unter Leitung des Herrn Christian Volk die einzelnen
turnerischen Vorführungen , die mit viel Geschick und Prä-
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zisiorr durchgsführt wurden . Die Gruppendarstellungen , deren
einebiszur Decke des geräumigen Schiebcner ' schenTaaleS em¬
por ragte zngtö so reche, was dauernde Hebung ve ?mag und wessen
die Mensch -!, zu vollbringen druch Einigkeit fähig sind. Ein
Theaterstück , meistens von Mitgliedern im flotten Spiel durch ge¬
führt,machte den Beschluß der Aufführungen und das Tanzbein
das vielen schon viel zu lange geruht halte , trat wieder in
Kraft , ducchhaltend bis zum späten , oder sagen wir auch
frühen Heimgang , der manchom in dem inzwischen leise
niedergegangenen Schnee recht bitter aufgestoßen sein soll.
Jedenfalls hatten die Teilnehmer alle das Gefühl einen
recht vergnügten Tag verlebt zu haben . Uebrigens sind eS
heuer gerade 100 Jahre , daß in Preußen (nach Kotzebues
Ermordung durch den Turner und Burschenschaftler Sand
1819 ) und später auch in Deutschland die Schließung sämt¬
licher Turnvereine staitfand , ebenso JahnS Verhaftung.

* Die bisherige EntwicklungE >er öffentlichen Lebensver¬
sicherung in .Deutschland . Als Träger der öffentlichten
Lebens - und Volksversicherung bestehen in Preußen zurzeit
12 Prov nzial -L -benöversicherungsanstalten , die zu einem
„V -rband öffenüicher LebensversicherungSanstalten in
Deutschland " — Sitz Be -lin — vereinigt sind. Damit ist
der preußische Sraat von der öffentlichen Lebensversicherung
durchorganisiert worden . In neuerer Zeit ist auch im
Freistaat Sachsen die Errichtung einer öffentlichen Lebens-
versicherungSanstalt von einer großen Zahl öffentlicher
Sparkassen beschlossen worden . In anderen nicht preußischen
Ländern sind die Aussichten für die Errichtung öffentlicher
Lebensversicheruiigsanstalten ebenfalls nicht ungünstig . Bis
zur Gründung eigener Anstalten ist der genannte „ Verband"
mir seinen Verwaltungsstellen m München für Bayern,
Weimar für Thüringen , Dresden für das ehem . Königreich
Sachsen und Schwerin für die beiden mecklenburgischen
Staaten als Schüttmacher und Platzhalter in diesen Län¬
dern unmittelbar tätig . Ende 1918 verfügten der „Ver¬
band " und die ihm angeschlossenen Anstalten zusammen
über einen ring lösten VersicherungSbestand von 389 300
Versicherungen üb -r 363568294 Ji.  Versicherungssumme.
Hi rvon entfiel auf die Volksversicherung ein Bestand von
202933778 M  Versicherungssumme . Im Jahre 1919 ist
eine wüiere wesentliche Steigerung des gesamten Versiche-
rungsbrstandcs eingetreten und zwar bis Ende September
1919 auf 460 Millionen M.  Diese Werbeerfolge hat die
öffentliche Lrbensversicherang inn rhalb deS kurzen Zeit¬
raumes von noch nicht oanz 8 Jahren errungen . Dabei
ist zu bemcksichiigcn, daß der Organisationsausbau natur-
g mäß unr schrittweise e folgen konnte und daß diese E <-
folge trotz dts auß rordentlich schweren Druckes des Welt¬
krieges erzielt worden sind. Des weiteren muß man beöen-
km, daß d,r Geschäftsbereich der öffentlichen Lebcnsversiche-
ru ig sich auch jetzt noch nicht über das ganze deutsche
Reich erstreckt. Die Bedeutung dieser Entwicklung erhellt
aus einem Vergleich milder Entwicklung privater Lcbens-
ve sicherem Sgejellfckaften . Einen Versicherungsbestand von
mehr als 450 Millionen Jt.  haben in Deutschland von
42 LebensveasicherungSg -sellschaften bisher nur 1t aufzu¬
weisen und diese haben zur Erreichung des angegebenen
Versichkrungsbestandes Jahrzehnte gebraucht . Etwa Drei-
viertet d ?r deutschen LebknSversicherungsgesellschafte » haben
einen Versicherungsbestand von 450 Millionen Mk . den
die öffentliche Lebensversicherung innerhalb von ca 8 Jahren
erzielt hat , bisher überhaupt noch nicht zu erreichen vermocht,
obwohl sie durchw g auf eine Jahrzentelangs Tätigkeit zu-
rückzublickeii. Hierbe , ist freilich zu berücksichtigt«, daß der
Lebens versiche'-ungsgedanks als solcher in den GcünvungS-
jahren vieler privaten Gesellschaften noch nicht die Ausbrei¬
tung wie m der Gegenwart hatte , auch die wirtschaftlichen
Voraussetzungen uugiuistigr waren , aber der Vergleich mit
privaten Unternehmen , die unter ähnlichen Verhältnissen
w ;e die öffentliche Lebensversicherung ihre Tätigkeit begon¬
nen haben , schlägt ebenso zu Gunsten der Letzteren aus.
D e obigen Angaben beweisen mehr als alles andere den
siej reichen Gedanken der öffentlichen Lebensversicherung,
der für unsere Provinz -Hessen Nassau durch die einheimische,
von d«n beid n B zirkSv,rbändcn Wiesbaden und Cassel
errichtete H ssen.-Nassüuische Lebensversicherungsanstalt lN
Wiesbaden wirksam verkörpert wird.

Alle Personen , die sich als Selbstversorger mit Kartoffeln
für den Winter versorgt und solche bei der hi -s. Gemeinde-
kaffe bezahlt , aber noch nicht geliefert erhalten haben , wol¬
len sich sofort bei Karl Schild III . hier Hintersasse mcld ti.

Bierstadt den 3 . November.
Der Bür germeist er Hofmann.

Es wird hiermit an die sofortige Einzahlung der III . Rate
Staats - und Gemeindesteuer erinnert.

Bierstadt , den 3 . November 1919.
Dis Gemeindekasse.

Männer -Gesang-Verein
Vierstadi (Gegründet 1883)

Di >: nächste

— Probe —
findet wieder am nächste « Mittwoch , den 5 . Novbr
er . , abends Uhr in der neuen Schule an der
Adlerstr . statt und wird hiermit um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen der Herren Sänger gebeten.

Bierstadt , 3. Noveniber 1919.
Der Vorstand.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Mitteilung.
Den Sängern unseres Vere ns wird hierdurch mitge¬

teilt , daß heute Abend kei n - » Probe stattfindet.
Die nächste Gesangsprobe wird vorher durch die Bier-

stadtec Zeitung bekannt gegeben.
Mir ^ Sängergruß Der Vorstand.

Bekanntmachungen.
Die Bürostnnden des hiesigen Bülgermeisteramtes sind

wegen Kohlen - ^ wd Lichlerspunns von Mittwoch , den 5.
November 1919 ab bis auf Weiieres von Uhr vor¬
mittags bis S Uhr nachmittags festgesetzt. Die
Kafsenftnnden der Gemeindekaffe sind von S — 12
Uhr.

Die Gemeinde hat einen Waggon Gelberüben bezogen,
w -'tch: zuc Sireckung der Kartoffeln sehr empfohlen und
im Laufe dieser Woche verielli werden . Der Preis beträgt
für cas Pfund 25 Pfg . Bed arfSanmelvungen werden im
Rachause — Zimmer 3 — entgegengenomnien.

Die für das Decken eines Munerschweines durch den Eber
zu zahlende ., Gebühren sind vom 1. November 1919 ab
aus 5 Mk . crvöhl worden was hietmn zur Kenntniß d«c
B sitz-r von Mutierschweinen gebracht wird.

Di jenigeii Einwohner , welche in den Monaten Septem'
der und Oktober 1919 durch die französischen Truppen
Eioquariierung halten , werden ersucht die Anzahl der Nächte
der gehabten Einquartierung am 5 . und 6 . November dS.
Js . i uf Zimmer Nc 6 . des hiesigen Rathause « anzumelden.

Spätere Anm 'ldungen können nicht berücksichtigt werden.

Wer liefert

Kartoffel
gegen Kinderstühlchen , Kin-

derwäsche,j >Puppenwagen
etc . A >.geböte u C . K. 582

an Jnvalidmdank
— Wiesbaden . —

Sonniges , gut heizb . möbl.
Frontspitz Zimmer

mit Kochgel g ny,it zu ver¬
mieten . Bierstadt , Hainer-
_ siraße 3._
Monatsfrau für einige

Stunden vormittag » oder
nachmittags gesucht . Näh.

Hartmann , Bierstadter
Straße 46 , l.

Küchen , Schlafzimmer,
1 und 2 tür . Kleidecschränke,
einzel . Bettstellen , einfache
Wuschkoinmode und Nacht¬
schränke , Stühle u s w.
Ferner empfehle folgende
Gegenstände gebraucht aber
gut erhalten 1 Schülerpult,
2 verstellbare Kinderftühie,
1. B rtiko , i polierter Tisch,
Bettoellen , eine Hängelampe
1 Küchentisch, eine e.se-ne
Bettstelle mit Matratze ein

Ruhestuyl.
Wilhelm Welkenbach,
Schreinermeister , Bierstadt,

Blumenstraße 2 a.

Südkaufhaus
Wiesbaden

Ecke Moritz - und Gerichts-
_ straßs 1.

Säcke

Hut-Umprefferei
— Wiesbaden —

Bleichstraße 20
Herrenhüte werden von
allen Damenhüte nach
den neuesten Modellen

uingepreßt.

B . Spielmann.

aller Sorten , Jntenge-
webe zu v rkaufen, zu ver¬

leihen und zum flicken
werden an e >ommen.
Riescr $e  Sperber,

Wies uden , Dotzheimer
Stra e 2' t. Teleph . 6129.

Blumen
für Vasen und Spiegel

Brautkränze
in grün -, silber - und

Goldmhrten . Silber¬
körbe zu Geschenken.
B . von Santen

47 Friedrichstraße 47,
Wiesbaden.

Reiner Tabak
100 gr 3.50 M  1 Pfd . 17 ^

Büchler , Wiesbaden,
Herdernraße 26.

Wiederverkäufer billiger.

Karbid,
Karbid -Lampen,

Kaffeeröfter , Gaslampen,
Brenner , Zyl . Glühkörper,
Gaskocher , Brat - u Back¬
hauben , Badewannen , Bade-
Oefen , Zapfhähne uni
Gartenschlauche zu verkauf.

Krause , Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

Futzboden -Lack
Spirituslack , Emaillack,

Oel - und Leimfarben in allen
Tönen streichfertig, « leiweiß in
gebl. Oel abgerieben , Leinöl, roh
u. gek., stanbb. Fußbodenöl , Sikka»
tiv , Terpentin , Möbel -, Luft -,
Innen - und • Außenlack, Gips,
Kreidy Pflanzen - und Tafelleim,
trockne Farben aller Art kaufen
Sie nur fachmännisch zubereilet
unter billigster Berechnung bei

Friedr . Brahm sen-
Matu , Untere Gaustraße 73

„Zum weißen Rößcheu"
nächst dem Gouuernement.
früher Schörnbornstraße 6.

Telephon 1685.
Wirklich vorrätig ab 666 Mk.

Schreib-
Mafchinen

großes Lager . Ankauf.
R . Günzbnrg , Mainz,
Hindenburgstraße 19. Tel . 915

Wer Geschäfte machen will,
mutz inserieren!

Issllil

w
Um Ansteckungsgefahr von Maul und Klauenseuche
unter den Viehbeständen zu beseitigen , ist reichliches

Ansstrenen von

Chlorkalk -m
in Ställe » unbedingt zuverlässig . In Paketen ä 40 -4

zu haben in der

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267 .

_ ^ _

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 10. Reparaturen

Photographie
Skizzen

Familienbilder
Vereinsgruppen

Kinderaufnahmen
Aufnahmen , im eigenen Heim

Landschafts - und Architektur - Aufnahmen
liefert in tadelloser Ausführung

Karl Engel
Photograph Wiesbad .,Blücherstr . 8,Gth .Pt.

Weinachis -Auflräge
frühzeitig erbeten!

Spezialhaus für feine
Stahlwaren

Philipp Krämer
Wiesbaden , Langg . 26

Fernsprecher 2079
Schleiferei ü . Reparatur.

Coutellerie
Philipp Kräder

Wiesbaden
26 me longue 26

aiguisements
et rüparations

Schlafzimmer, Wohnzimmer,

Küchen, Vertiko,w , Spiegel -, Kleider¬

schränke, Trümospiegel , Betten , Tische,

Diwan gut erhalten zu verkaufen.

r

K- Graubner ^ Wiesbaden, §
Adlerstraße 3 , Am Kaiser Friedrich .Bad . 4)

MM .. • MM' ! • • • • • • ■
Achtung ! Neu ! Achtung!

— Zigarettenmaschine —
Praktisch und einfachi eine Zigarette 2 Ptg.

Ph . Krämer , Wiesbaden , 26 Langgasse 26.
Wiedei Verkäufer Rabatt.

Irauerhüte
rauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Uilmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Traurintje
:: :: fugenlos :: :!
moderne Kugelform,
in 8, 14 und 18 krt.

Eigene Anfertigung-
Billigste Preise.

iC.StruckÄ
:Wiesbd ., Micbelsb . 15.

— Feiner Chinesischer Tee —
Paket 20 Pfg ., 1U Pfund — 4 .50 Mk . empfiehlt

DROGERIE LEHMANN
Wiesbadenerstr - 4 — Pernspr 3267-
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